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Sin neues Begehren der
Entente.

Entwaffnung und Auflösung de,
Sicherheitspolizei.

Frankfurt a. M., 28. Dezbr . (Priv .-Tel.
Der „Franks . Ztg ." wird aus Berlin tze
»eldet: Zn. dem Notenwechsel zwischen
Deutschland und der Entente,  der
sh mit der Frage der Entwaffnung nach
hei, Vorschriften des Protokolls von Spa
tefaßt, hat sich ein neues Moment ergeben.
l>>« Alliierten haben, wie wir hören, hier
«me neue Note  überreichen lassen, worin
ff in sehr entschiedenem Ton« die Ent¬
waffnung und Auflösung der
Sicherheitspolizei  verlangen . Eint
,eimaßen befremdend ist dabei , daß bei
mehreren Stellen , die über diese Note un
««richtet sein müßten, darüber bis zur
Kunde kejine positive Auskunft zu erlangen
«er.

Ob die neue Note auch auf die Met
nurgsverschiedenheitenwegen der Entwafs.
,ung der Einwohnerwehren  Bezug
kimmt, «steht dahin . Di« Vermutung li«gt
>ier nahe, daß ihr Ton und auch ihr Inhalt
lllch die jüngste Note der Reiichsregierung
«»her Einwohnerwehrsrage nicht zu unserem
littffil beeinflußt ! worden sind.

Die Bolschaftenkonferenz
in Paris.

Pari », 27. Dezbr . (Wolfs.) Die Bot.
safterkonferenz hat sich heute mit den No.
mder deutschen Regierung vom 20. und 22.
«tzember befaßt, die sich auf die Entwaff-
mg der Einwohnerwehren begehen . Mar-
pll Foch, General Weygand und General
!ollet wohnten der Sitzung bei. Wie der
lemps" mitteilt , einigte man sich nach
»rzer Beratung dahin , daß die Entscheidung
chr Frage angesichts ihrer Wichtigkeit den
«liierten Regierug überlassen werden müff
• Gleichzeitig hat die Botschafterkonferenz
» alliierten Militärausschuß «in Versailles
sucht, dähr schleunigst Bericht über den
Mnwärtigen Stand der militärischen,
uitimen und Lustfahrbestimmungen des
liedensvertrages zur Weitergabe an die
kgierungen der Entente zu erstatten.

DieForderungen der Beamten
Berlin , 27. Dezbr . (Priv .-Tel .) Am

kommenden Mittwoch werden, wie verlautet,
die Verhandlungen zwäschen der V e r-
kehrsVerwaltung und den Eisen-
bahnerorganisationen  über di«
vor Kurzem mitgeteilten Forderungen der
vier großen Verbände beginnen . Die Brr>
Handlungen werden -für die beteiligten Ver.
bände von einem aus 16 Vertretern gebib
deten Ausschuß der «Organisationen geführt
werden . („Franks . Ztg .")

Berlin , 27. Dezbr . ( Wolfs.) Die in der
Reichsgewerkschaft der Post , und Telegra
phenbeamten vereinigten Verbände mit
über 200 000 Mitgliedern stellten sich in
Bezug auf die Erhöhung des Teuerung^
Zuschlags auf den Boden der Forderungen
des Deutschen Deamtenbundes . Die For¬
derungen gehen dahin : Erhöhung des Er-
neuerungszüschlags von 60 Prozent auf 73
und Festsetzung eines Mindestteuerungszu.
schlags, und -mar für die Ortsklasse A von
7000 Mark.

*

Die Regierung zur Streitfrage.
Berlin , 27. «Dezbr. (Wolff .) Das Reichs.

Verkehrsministerium wandte sich gestern un¬
ter Hinweis auf den Erlaß der Reichsregie-
rung vom 17. Dezember an die Eisenbahn,
direktionen , uw nochmals den klaren , festen
-Standpunkt der Regierung zur Frage des
Beamtenstreiks mit allem Nachdruck zu ver.
treten . Der Reichsverkehrsminister betrach¬
tet es als seine Aufgabe , eine gerecht« und,
soweit «s die Verhältnisse zulassen, befried -,
-gende Lösung der Besoldungsfrage der Be¬
amten zu «rreichen, betont aber , daß das
Streikverbot nicht «t»wa auf die gegenwär¬
tige politische Zusammensetzung! des jetzigen
Reichskabinetts zurückzuführen sei, daß hin¬
gegen auch die früher « sozialistische Regie¬
rung in Verbindung mit der nodj; bestehen,
den preußischen Regierung den Beamten das
Streikrecht abgefprochen habe.

■i.im» II . ..

Eine Arbeitslosen-
Demonstration in Vre,lau.

Breslau , 27. Dezbr . ( Wolff .) Auf dem
-Schloßplatz fand heute nachmittag eine
A r b e i 1 s l o s e n v e r s a m m l u n g sta tt,
die von der Kommunistischen Partei gegen

den Willen der -Gewerkschaften und des Er¬
werbslosenrats «inberufen worden war.
Nach Schluß der Versammlung bildeten die
Teilnehmer eänen Zug und zogen nach dem
Rathaus,  obwohl der Polizeipräsident
Umzüge verboten hatte . Di « Me ngegriff
die zum Schutze des Rathauses bereitgestellte
Polizei  an , die den Zug aufhalten wollte.
Nachdem die Polizei - Schreckschüsse abgegeben
hatte , .zerstreute sich die Mebge . Durch
zurückprallende Kugeln wurden einige Per
sonen verwundet.  Mehrere Beamte
wurden durch Schläge und Steinwürfe und
ein Pferd durch Messerstiche verletzt . Drei
Personen wurden in das Allerheiligen
Hospital «ingeliefert , von denen eine starb.
Vor dem Rathause fanden später Ansamm¬
lungen statt , di« nach Verhaftungen eäniger
Personen zerstreut wurden.

Die Kohlen.
Berlin . 28. Dezbr . (Priv .-Tel .) Das

„33. T." berichtet aus Hall «: Die Ver¬
bände der im mitteldeutschen Braunkohlen,
bergbau beschäftigten Bergleute , welche un.
längst neue Lohnforderungen einreächten,
beschlossen aus ihrer Tagung in Halle , bis
zum 13. Januar ein U l ti m a t u m zu stel¬
len. Bleibt dieses ergebnislos , so soll der
Generalstreik  verkündet werden.

Pie gesamte Belegschaft des Kohlenbera-
Werks Jlsenburg ist, wie das „B . T .« meldet,
wegen Lohnforderungen «in den A u s sta n d
getreten.

« » li«. 28. Dezbr . (Priv .-Tel .) Nach
einer Meldn-g der „Voss. Ztg ." aus B r e s-
l a u ist man -bei der Hauptdärektion der
polnischen Bergämter riesenhaften Schie¬
bungen  auf di« Spur gekommen. So
ollen nicht nur die Maschinen der Salinen

von Bochnia, sondern auch die Kohlengru¬
ben in Kalusz und sogar die noch unausge-
beuteten Krakauer Kohlenbecken verschoben
werden.

Erhöhung der Kohlenpreife.
Berlin , 28. Dezbr . (Priv .-Tel .) Wie der

„Berl . Lokalanz." aus Beuthen  meldet,
erhöhen die oberfchlefffchen Bergwerke vom
1. Januar 1921 ab die Kohlenpreise um
20 Mark  pro Tonne.

Verlust jungen Lebens.
Rettet die Kinder.

W«< der Krieg un» «n jungem Leben
genommen hat und seine entsetzlichen Folgen
weiterhin nehmen, ist leider vielen nicht gegen-
wärtig. Die Verluste sind weitaus größer,
«l» die unmittelbaren Verluste vor dem Feinde
und im Heere überhaupt. Leider haben wir
noch keine Ziffern für die beide» letzten Jahr,
1919 und 1920 . Da» preußische Gtalistische
Landetamt konnte, wie e» bekannt gibt, die
Arbeiten nicht pünktlich zum Druck be-
fördern. ES liegen erst die Ergebnisse bi»
Ende 1918 vor. Aber welch rntsttzliches
Bild ! Während im Januar 191S in Preußen
trotz de» Geburtenrückgänge» der vorausge.
gangenm Jahre (1906 : 1309132 , 1912:
1222 301 lebend Geborene) noch 117341,
lebend Geborene 620 465 Gfftorbenen gegen¬
überstanden, also ein Bevölkerungszuwachs
von 652 961 rintrat , sank i» den K-ieg».
jahren dir Zahl der Geburten fortgesetzt,
während die Zahl der Gestorbenen i« Heere
und in der Heimat ebenso ßieg.

« » betrug die Zahl der:
Lebend-

»rborenen: Gestorbenen:

1, 1»
1914
191»
ISIS
1917
191«

Su»bezw.ldnabm«
der Be-

»ölkerung:
>-ff 552 9611178118 «2045 » ( - . , .

1 168 580 76« 828 (107 9,9 ) 4 - 899 752
«90 714 902 025 (260 884 ) — 11311
676 023 787 669 ( 186 961) — 111 64*
604 584 848 479 ( 1«4 424) — 248 94*
609 777 990 167 (182 172) — 380 890

Der Doppelgänger
st» Herrn Emil Schnepfe.

M»n L « rIGH > l «r.
ütz- M-msch« L»pr,ri,ht>y Rodert Lutz

t» Gt«tt, «rt 191«.
>Da» 'weih ich!" sagte Emil Schnepfe.

'Ner dieser Briefe ist nur wenige Stunden
’ seinem Tode geschrieben worden . Ich
„ damals acht Jahre alt . Meine Mutter
Ist mit mir an einem kalten Wintertag
kVeerdtzung. Bon weitem haben wir
ihen, wie der Sarg in die Gruft gesenkt
>kbe. Damals habe ich Sie zum erstenmal
chrn."
^ erhob sich.
'Meine Mutter, " sagte Dorioal . „hat
1 dem Tode meines Vaters in einer

'Wallung von Verbitterung alles ver¬
eint, was an ihn erinnerte . Ich wäre
Kn  dankbar , wenn Sie mir die Briefe
einige Tag« überlassen würden . Es
keine Nachprüfung Ihrer Angaben fein.

/Möchte nur einmal einige Stunden
l»em Vater widmen, und ich glaube , daß
kmich ihm näher bringen , als die Er-
.̂ flen meiner .englischen Verwandten.
% Sie ?«
«mm Augenblick zögerte Emil Schnepfe,
»die haben ein Recht darauf, " sagte er
*• «Heben Sie die Briese auf : sie sind
ohnen besser aufgehoben als bei mir.
Polizei ist oft so — so zudringlich

Mligp«
können die Briefe morgen wieder

Morgen bin ich schon weit von hier,"
* der andere . „Behalten Si « di«

'*• Si , sollen «In« Sühn « sein für di« I

1914 -1918 : 4 947 5*8 4 295168 (911940 ) — 847 64«

Hinter der Gesamtzahl der Gestorbene»
ist die Zahl der durch den Krieg unmittelbar
Dahingerafften, also im Heere Gestorbene»
eingeklammert. Es find von 1914 bi» 1918 :
811 940.

Welche fürchterlichen Verluste diese Zah¬
lenreihen bedeuten, tritt erst hervor, wen»
man berechnet, welcher Zuwach» an Bevöl¬
kerung nvch Maßgabe der Ergebnisse von
1913 in den folgenden Jahren hätte ein-
treten können, kr würden von 1914 bi»
1918 den 5 867 080 Geburten nur 8 002 275
Sterbefälle gegenüberstehen mit einer Bevöl¬
kerung,zunahme von 2864805 . Tatsächlich
zählen diese 5 Jahre aber nur 8 947 62»
Gehurten und 4 295168 Sterbefälle, also
eine Bevölkerungsabnahme von 347 540,
mithin ein Gesamtverlust von 3 212 345.

Dir härtesten Wunden schlägt der Krieg
nicht auf dem Sch'achtfelde. Er mordet vor

Unannehmlichkeiten !, die Sie durch mich hat
ten und — vielleicht noch haben werden
Leben Sie wohl !"

„Erinnern Si « sich «n mich, wenn Sie
Hilfe brauchen ! Wenn Sie —“

„Danke ! Herr Baron , ich habe die Ehre!
Eine förmliche Verbeugung und — er

klappt« die Türe hinter sich zU.
Als Doriväl «ine Stunde später aus-

gehen wollte , vermißte er seine polizeiliche
Legitimationskarte . Sie war nirgends zu
finden.

13.
Im Garten des Konsuls Rosenberg ne¬

ben dem Tennisplatz versteckt hinter -einer
Hecke von gelbblühenden Berberitzen war
eine Schaukel.

In der Schaukel faß Ruth !Rosenberg.
Ihr Bruder Ottp , dem das Hamburger

-Exporthaus , in dem er sein kaufmännisches
Einjähriges abdiente , einige Tage Urlaub
bewilligt hatte , saß rittlings ans einem
Stuhl neben der Schaukel und versucht«
krampfhaft , seiner Schwester di« neuesten
Hamburger Räubergeschichten zu erzählen.
Aber er hatte kein rechtes Glück damit . Ruth
sagte gelegentlich einmal einsilbig ja , ließ
sich auch zu einem kurzen Rein herbei, lachte
dann und wann ohne besondere Herzhaftig¬
keit, und schien sich im übrigen weit mehr
für die dunklen Kiefern zu interessieren,
deren Stämme im Rachmittvgssonnenschein
rot leuchteten.

„Du bist scheußlich langweilig !« erklärte
schließlich der beleidigte Bruder

„Findest du ?"
„Ich finde sehr ! Wo» ist denn eigentlich

los mit dir ? "
„Nicht».«

„Dumme Gans !" erklärte Bruder Otto
mit jener brutalen Offenheit , die die meisten
Brüder im Verkehr mit ihren Schwestern
haben.

„Du solltest dir diese kräftigen Ausdrücke
Abgewöhnen!" bemerkte Ruth gemütlich.

„Bist du wieder mal verliebt ?"
„Erstens bin ich überhaupt nie verliebt,

zweitens bin ich gegenwärtig bestimmt nicht
verliebt , und! drittens geht dich das gar
nichts an !" >

Diese geharnischte Erklärung , die in
ihren ersten beiden Teilen glatt erlogen
war wie die meisten Dementis , tat Ruth
s«hr wohl und sie schaukelte vergnügt . Jetzt
glaulbt sie selbst daran , daß sie nicht verliebt
war ! Es ist eine eigentümliche Erscheinung,
daß sich'viele Leute am 'besten selber etwas
vorschwindeln können, wenn sie den Schwin.
del recht laut und deutlich sprechen! Wie
schön doch die Kiefern waren . .

Auf einmal wurde Ruth 's Gesicht starr.
Sie konnte von der Schaukel aus - in das

Tevassenzimmer htneinsehen , dessen breit«
Fenister weit geöffnet waren.

„Otto !" sagte sie.
„Ra ?"
„Es ist Besuch gekommen."
„Meinetwegen, " brummte der Bruder.

„Ich fühl« mich hier sehr wohl !"
„Du Otto !"
„Was denn ?"
„Sei doch mal nett —"
„Ich bin immer nett , und sag Mal —

was machst du denn für «in Gesicht? Du
siehst aus , als hättest du «ine Spinne ver¬
speist. Du siehst aus wie der bekannt « Bauer
d,m di , ganz« Bescherung verhagelt wordeu

ist. Hm — dlu hast bei Tisch auch reichlich
viel Erdbeeren gegessen! Bauchweh?"

„Mach' doch, keine Witze!" bat Ruth !ganz
sanft . „Sondern sei einmal ausnahmsweise
nett und liebenswürdig , geh' hinein und er-
kundige dich, was das für ein Besuch ist. Ich
— ich habe nämlich Kopfschmerzen und —
möchte mich furchtbar -gern drücken, wenn e»
irgendwie geht."

Briüder Otto stand faul auf.
„Na , meinetwegen." sagte er . „Weil

du 's bist," >
Kteum roter er gegangen, als Ruth mit

einem gewaltigen Satz, der auf den ziemlich
engen Rock auch nicht die geringste Rücksicht
nahm , von der Schaukel sprang, zur Berbe¬
ritzenhecke eilte und mit weit ausgerissenen
Augen nach dem Terassenzinriner hinüber

Das war doch empörend!
Das war doch.eine Beleidigung sonder¬

gleichen! Das zeigte so recht, daß sie sich
diesen törichten Traum aus dem Herzen
reißen mußte, und wenn es noch so weh tat!

Sie lachte bitter auf.
Die Ritterlichkeit war nur Mittel zum

Zweck gewesen.
Di « bescheidene Selbstberleugnung war

weiter nichts als der wohlberechneteEinsatz
für ein größeres und an Erträgnissen
reicheres Spiel . Sie hätte sich würgen mö¬
gen vor Ekel. Da stand er. ihr Ritter . Da
stand Herr Emil Schnepfe im Empfangs¬
zimmer ihres elterlichen Hauses! Das war
-wohl die erste Vorbereitung zu einer neue»
Auflage seiner beliebten Spezialität : dem
Heiratsschwindel ! Da stand er . wie er leibte
und lebte ! Ein Irrtum war nicht möglich.
So lacht« «r, so sprach er , 7, verbeugte er sich.
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nÜttn da- ttmo iax SHuUtiUifce iüvö  m »en
ersten Lebensjahren, ober auch den vre,«
und die Greisin. 1913 starben m Preußen
23 842 Kinder im R 'rer von 5 —15 Jahren;
1918 dagegen 30 391 dies-s Alter ». Personen
im Alter von mchr als 60 Jahren starben
1913 : (98 0,3 un Jahre 1917 dagegen
875 155 und 1911 : 264 844 Personen
diese- Alter, , also allein in diesen beiden
Jahren etwa 140000 Greise und Grersinnen
mehr als nach der Norkriegrsterblichkert zu
erwarten war . Die Wunden Kriege,
können nur geheilt werden durch Pflege und
Erziehung alles jungen Leben, . Darum rettet
die Kmder, leiblich und seelisch! Das sei
un, ein Vermächtnis für da» neue Artzelt»,
jahr . (D . « )

Wirtschastliche Umsch»».
»r , wirtschaftliche « <rt der «u, Elsa'g-
Lothringe« Vertriebenen für die Zukunft

Homburgs.
Die „Preußische Krankenfürsorgestelle für

Vertriebene " schreibt: Der Oefsentltchkelit
Ist der wirtschaftliche Wert der Vertriebenen
glicht in dem Matze bekannt geworden , w:e
Br notwendig erscheint. Die aus Elsaß-
Lothringen Vertriebenen haben die volle
Schwere des Versailler Vertrages zuerst am
»igenen Leibe verspürt und mag er daher
kommen, weil gerade ste unseren westlichen
Nachbar aus nächster Nähe kennen, den
Bla üben an die Zukunft Deutschlands nicht
»erloren haben. Bei der inneren Zerrüt-
furtfl Deutschlands waren bei ihrer Ankunft
im alten Vaterlande die weit über Hundertt¬
ausend aus Elsaß -Lothringen Vertriebene»
»on vorne herein auf Selbsthilfe  an¬
gewiesen. Mit Unterstützung der Deutschen
Vereine vom Roten Kreuz und der »em
Ministerium des Innern angegliedertrn
«bteilung für Elsaß -Lothringen ist es. so¬
weit sich über das verflossene Jahr über¬
blicken läßt , gelungen , den größten Teil der
Vertriebenen in das Wirtschaftsleben ein-
gugliedern . Der Preußischen Uebernahme-
»elle in Frankfurt ». M . fiel die schwer«
Aufgabe zu, den Strom der Flüchtlinze auf
Norddeutschland zu verteilen , den Vertrie-
benenwllnschen in Bezug «uf di» Wieder-
seßhaftmachung nach Möglichkeit Rechnung
tragend . Unter der Führung des jetzig-"
Leiters und Reichskommiflar für die Ver-
triebenenfürsorg « in Frankfurt «. M . ist es
gelungen , besonders im Bezirk Hessen-
Nassau,  kulturelle Werte durch die Ver¬
triebenen Zu schaffen,. So z. B . konnten in
Hanau  a . M . kurz vor Jahresschluß die
ersten 30 Familienwohnungen aus den frü
Heren Baracken des Hanauer Bekleidung,
»miss durch die gemeinnützige Siedelungs
Gesellschaft der Vertriebenen sertiggestellt
und zur Benutzung übergeben werden . Der
«eitere Ausbau wird mit der gleichen
Energie weiterbetrieben . Zwei vollständige
Dörfer (Lettgenbrunn — Vilbach) . welche
Während des Krieges zu dem Truppen»
Übungsplatz Orb gehörten , sind von Vertrie-
benenfamilien belegt worden , und sind dort
die Vorarbeiten soweit igbdiehen, daß de
beiden Dörfer mit den großen , brachliegen,
den Ländereien ihrem wirtschaftlichen Neu-
«ufstieg entgegensehen , für die volle Aus-
Nutzung der Arbeitskräfte ist dort ein be¬
sonderer Wintersabrikationszweig (Bürsten-
fabrik ) in Organisation begriffen . Neben
einer Reihe von Siedelungsgenossenschaften
bestehen Flüchtlingsorganisationen , die sich
mit der Stockholzroldung befassen. u. a. in
Bad Homburg  und Hanau , die auf eine

segensreiche Tätigkeit zurückblicken, m der
Umgebung Homburgs wurden im vergange.
nen Jahre rund 3000 Zentner Wur-
zelh olz  gerodet und der Allgemeinheit
zügesührt . Ein weiteres größeres Unter¬
nehmen befindet sich in Hanau in Vorberei.
iiung, indem die ausgedehnt « Kleinbähn-
werkstätte zu einer Waggonfabrik umgewan¬
delt werden soll, in welcher außer den dort
ansässigen Vertriebenen ein großer Teil der
Hanauer Arbeitslosen untergebracht und
dauernd beschäftigt werden sollen. Außer¬
dem haben in einzelnen Fällen Vertrieben«
in privaten Unternehmungen neue Wirt¬
schaftsgebiete erfchlosien, so ist z. D . in der
Nähe Homburgs , unter der Leitung des
vertriebenen Herrn Bergwerksdirektor Hardt
in Bommersheim  ein « Braunkoh-

e n g r u b e angelegt worden , auch dort
ind die Vorarbeiten soweit gediehen , daß
roch vor Jahresschluß mit der Förderung
begonnen wird.

Die Ve r t r ke be n e nf ü r s o r g « st« ll e
in Bad Homburgwill  den Weg der pro-
duktiven Gestaltung , der Erwerbslosenfür-
orge weitergehen und ist durch die erneute

Zuweisung van L 50 Vertriebenen,
die ab 1. Januar 1921 hier unter ge¬
bracht werden müssen  darauf ange-
wiesen, da» I n te r e ss e für die kulturelle
Bedeutung und di « zukünftige Gestaltunz
unseres Vaterlandes und Vad Homburg»
in der Leffentlichkei» zu wecken. Das neue
Jahr soll uns zu neuen Aufgaben bereit
finden . Beabsichtigt ist, durch Vertriebene
dich »on vielen Seiten angeregte Erb » h-
run § heißer Quellen  in Homburg
in Angriff zu nehmen, sowie di« Nachfor¬
schungen nach « r « unkohle  in der Nähe
Homburgs allen Ernste » zu betreiben . Welch
ungeheuer « Bedeutung für die künftige Ent¬
wickelung des Kur - und Wirtschaftsleben,
Homburg » in diesen beiden Möglichkeiten
liegt , bedarf bei der trostlosen Finanzlage
Homburgs keiner Erwägung . Von *»rn<
herein erklären « !r : daß in Anbetracht der
enormen Schwierigkeiten , die derartige Auf¬
gaben bedingen , die Mitwirkung aller
interessierten Kreis«  in Anspruch
nehmen müssen und rechnen auf die Mit
Wirkung und Unterstützung Aller.  Jede«
Einsichtigen wird klar sein, daß den Vertrie¬
benen bei der geringeNFürsorgeunterstützung
von v Mark täglich inkl . Wohnung . Be-
köstigung nicht zugemutet werden kann, di«
schweren Arbeiten , di« besonder» in der
schlechten-Jahreszeit einen größeren Ver-
schleiß an Kleidungsstücken bedingen , auf sich
zu nehmen. Wie überhaupt derartig « Ar-
beiten Ausgaben in sich schließen, denen die
Fürsorgestell « nicht gewachsen ist. Wir bit¬
ten alle, die ernstlich gewillt sind, an dem
Wiederaufbau Hamburgs als Kur - und
Badeort und damit am Wiederaufbau un-
feres Vaterlandes mitzuwirken um weit
hendst« finanzielle Unterstützung
des Unternehmen » . Zu näheren Auskünf¬
ten ist der Leiter der Fürsorgestelle Bad
Homburg, Kisseleffstraße 7, jederzeit gerne
bereit.

Lokslnkchkichten.
Zuschriften über Lokaler« ,niste sind der Betzakti»«
stet» » ilkommen nutz« erde» «uf Wunschh»n«nert

Anstalt »er Ausgabe »an Neujahr «-
karte « wurden bei Bürgermeister Feige» für
die Gtadtarme« weiter  adgegeben:

v,n Herr« Rentner Gustav Arrabin SM.
»on Herrn Nrchtsanwalt » r . Wertheimer und
Galinger 10 Dt . In unserer lAescktftkstelle
ainae« ein : Bon Herrn Direktor Ott » Volk3 M.

Taunurbo te" . Bad Homburg v. v. H _
W .E .H . tLSeötz«acht,io «zert iw der ErUfler.

kirche. Am schönsten Fest« der Christenheit
>in einer der prächtigsten Kirchen Deutsch¬
lands , eine der herrlichsten Orgeln , von
einem tüchtigen Meister gespielt , zu hören,
-ist für uns stets «in Hochgenuß, besonders
wenn der Organist das unverkennbare Be¬
treben zeigt, den Anforderungen eines ern-
ten Geschmackes gerecht zu -werden. Diesmal
war es nicht wie üblich unser herrlicher I.
Bach, der uns mit einer köstlichen Orgelgabe
erfreute , sondern der im Jahre 1693 in
München verstorbene Kaspar Kerll . ein be¬
rühmter Organist und Komponist, von dem
uns Herr Schildhauer eine prächtig« Passa¬
caglia spielte und hierdurch eiinen bedeut -n«
den Eindruck erzielt«. — Außerdem trug w
noch «iin Pastorale von C . Franck vor (geb.
1822 in Lüttich) . Hier ist alles einfacher
gehalten : Rhythmus , Melodie . Harmo -n«
und Modulation . Auch dies» Komposition
erfuhr di« denkbar schönste Wiedergabe,
war nur etwas lang.

Bon Fräulein Sahn er hörten « Ir zwei
Lieder : JD Jesulein süß" von Joh . Set.
Bach (geib. 1685) und „Mache mich selig
von A. Becker (geb. 1834) . Beide Lieder Ü--
staltete sie musikalisch recht geschmackvoll,
edoch gesangstechnisch noch etwas ungleich.

Fräulein Sähner ward von der Natur nicht
mit der durch sich selber siegenden Wucht
eines mächtigen Organs bedacht; di» S ^ m-
me ist an sich von zartem Charakter . Mit
ihrer musikalischen Entwickelung geht e»
aber seit ihrem letzten Auftreten in erfreu-
lichster Weise aufwärts . Wir hoffen sicher,
daß st- bei der nächsten Gelegenheit auch be.
züglich der Stimmkraft -unter Ausnutzung
der vorhandenen Resonanjmöglichkeitrn
einen bedeutenden Fortschritt zu verzeichnen
haben wir».

Herr H. Reppach sflielte dle Rbmanze in
F -dur und da» Larghetto «u» dem violin-
konzert von Beethoven . Beides ist geeignet,
zum « edächtni» de» Komponisten zu er¬
klingen. Da » Larghetto ist ein Prüfstein
für musikalisches und technische» Können.
Belitz» Kompositionen spielte er mit - esun-
tzem. natürlichem Empfinden , technisch und
musikalisch sehr befriedigend , sodaß sich bei
ihm beide Vermögen «uf» schönst« »u eineu
scheinen!.

Herr H. Doerter Trug di« Art « »«r:
Haydn (geb. 1732) , di« Eavatine : „So ihr
mich von ganzem Herzen suchet" von Men¬
delssohn (1809) und „Selig find" von W.
Kienzl (1857). Di« Stimme de» Herrn
Doerter strahlte Kraft und Wärm « aus;
auch war di« Darbietung von innerer Hin
gäbe getragen , den Oratorienstil wußte «r
aber noch nicht völlig zu treffen . Jedenfalls
bewährte er ein entschiedener, wenn auch
nicht bis zur Reife gediehenes Talent . Bis
jetzt triumphiert noch da » Technisch» über
das Geistige.

Der Kirchenchor trat mit 4 Gesängen auf:
„Du Hirte Israels " von Bortniansky (geb,
1751), „Heilige Nacht" von Sattler . (geb.
1811) , „Es ist 'ein Rof ' entsprungen " von
Prätorius (geb. 1528) und „Hehre Nacht"
von Adam (geb. 1803) . Herr Schildhauer
ist sichtlich bestrebt, di« Leistungen de,
Chores auf -«ine ansehnliche Höhe und in
den Vortrag beseelte rhythmische und dekla
matorische Energie zu bringen . Das merkt
man an der gesangstechnischen Disziplin
und an der vorzüglichen Durcharbeitung,
die es dem Dirigenten ermöglichten , ein zar'
tes piano , «in volltönendes und wohlklin¬
gendes körte, rhythmische und dynamische

*r.

An Hern Schildhauer hatten die v«rsH,,
schiedenen Solisten einen gewandten,
kreten und verständnisvollen Begleiter.

Mit dem gemeinsamen Weihnachtsgesan,.
„O du fröhliche" schloß da » eindrucksvoll,
und erhebende Konzert.

* Städtische Lebrnsmittelversorgp,.
Da « Lkbenrmittelamt schreibt unt : Die
Brot - und Zuckerkarten « erden diese Woch,
von Mittwoch bi» Freitag in der Reih,,,
olge wie in der Bekanntmachung angeĝ e,

im Lebentmittelamt bezw. Bezirksvorstch^
amt au»gegeben, Er wird dringend crsu^
»ie jAusgadetermine genau einzuhalten ^
eine Gtockangen in der Ausgabe herbeî ,
ihren . Gleichzeitig mit der Ausgabe fce,

Brotkarten gelangen an Kleingartenbau lg,,
itzer kleinere Mengen türkische Tabaksa^
zur Verteilung , den un< Herr F.
per Lubwigstraße 4 in liebenswürdiger
zur Verfügung gestellt hat . Nach Nvsichj
des Spenders soll der Tabak in Deucschloyz
recht gut gedeihen, milde und von zutem®(.
schmack und Aroma sein. Es dürfte sich tz^
her empfehlen, einen versnch zum Anbau bei
Tabaks zu machen.

§ Eine öffentliche Volksversammlu »,
ist vom Gewerkschafllkartell aus heute D -„z,
ta , Abend 7 Uhr in den Saal zum „Nasiauer
Hof- einberufen. Zur Tagesordnung fm,
.Die wirtschaftliche Lage nnd die Lohus^
wegung der Eisenbahner ".

I. Gesangverei « . « eselligkeit ". W,
unS mitgeteilt wird , hält der Verein seit
7 Jahren zum ersten Male ^ wieder em
Weihnachtsfest ab. Auch' für den Neu-,
jahrstag im „Nassauer Hof " wurde em
erlesenes Programm vorbereitet , was sicher-
lich alle , denen die früheren Veranstalt
tungen deS Verein ) noch in Erinnerung
sind, veranlassen wird , dieser Veranstal¬
tung beizuwohnen . Programme sind bei
den Mitgliedern zu haben . Näheres wich
noch im Anzeigenteil veröffentlicht.

tz » >» neue Pro,r «mm im Lichtsplch
haut (Luisenstr. 89 > bringt das 7akiizt
Meiste-werk „D ie Gch n ld der La » i»i«
M « rl « nd"  mit Mi« Matz  in der li,
ielrolle. v »m nichsten Sonntag ab spielt da
Gensatitznlfilm, Anna » o l e y n", dir «s»
tragddie einer Königin.

8 Im Kaffee « leschke werden jetzt
wieder täglich Kün st l e rk o nzerte  u>
geben. Für Freitag Abend ist eine zrch
Gilpesterfeier geplant.

* « ine LirH,tg «He »pn 12 D,sen k,n-
densterter M >lch empfing aus Mine»!« »ei
New-Uork ' in denvereinigten Staaten »s»
N. rdamerik« der Heran «,eber de« « lilit-
buche«, weil ein vorjährige» Glücklbnch dort¬
hin herübergewandert war und einer «n,afl
von Leuten so gefallen hatte, daß sie sih
entschloss-n, dem Herausgeber , der «nch gleich«
zeitig Verfasser der meisten Abhandlungen t*
seinem « lücktbuch ist, eine Freude zu rn-che»
nnd ih« zu seiner Giärkung eine süße Lieber-
gäbe zu senden. Ein anderer Deutsch«um-
kaner in H»mestead in Pennsilpani «, dm
ein deutscher Fi eund da» gute Kropp sch«
Volksbuch als Weihnachtsgade sandte, hm«
i. lchen Gefallen an dem Inhalt , daß er 200
Mark einschickte mit der » cstimmung. da
für den Vetra , die entsprechende Anzahlm
Georg Kropps Glückibuch im hessische« H«.
mat»rt de« « pender« verbreitet würden;
wichtig hielt er den Gesamtinhalt für sem»
Landslenle in der deutschen Heimat.
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„Aber ich werde Ihnen die Suppe per-
falzen , Herr Emil Schnepfe!" keucht« Ruth.
„Für mich sind Sie Luft !"

Sie überlegte blitzschnell.
„Mich bekommen Sie nicht zu sehen,

«rein bester Herr Schnepfe! Und da Sie
nicht dumm sind, so werden Sie wohl merken,
daß Ihr neuestes Projekt schon in zartesten
Anfängen mißglückt ist. Sollten Sie das
«ber nicht merken, mein lieber und unter¬
nehmungslustiger Herr Schnepfe, so werde
ich das tun , was ein vernünftiges Mädel
«nter solchen Umständen tut . und meinem
Vater die ganze Ge'schichte erzählen ! Wozu
hat man den schließlich«inen Vater ?"

Auf einmal schral sie von neuem zu-
sammen.

Was war denn das?
Neben diesem — diesem Emtl Schnepfe

/stand jetzt der Rittmeister von Umbach und
dieser Rittmeister benahm sich, als sei ihm
Herr Emil Schnepfe Freund und Bruder und
Gottweiß was sonst noch. Er klopft« ihm
Ruf die Schulter — er schob den Arm unter
den fernen — er erzählt « offenbar ihrer
Mutter etwas über diesen Schnepfe — Nein,
dieser Umbach war ja ein furchtbar guter
Mensch, aber doch entsetzlich dumm ! Da
hatte er , der Mann , der Offizier , sich nun
von . diesem Spitzbuben hineinlegen lasten!
Was mochte der ihm wohl alles sorgeschwin¬
delt haben!

Wo er ihn wohl kennen gelerni hatte?
Und Ruth starrt « ud starrte und häm»

inerte ihre arme , klein» Seele zusammen zu
härtestem Stahsi

Unerbittlich wollte sie sein!
Brutal!
Da- kam Bruder Otto.
„Die alte Dame sagt, du sollst mal rein-

kommen," berichtete er . „Umbach ist da . In
den bist du übrigens ja auch verliebt . Und
er hat einen Freund mitgebracht . Jnteref-
fanter Mebsch. War früher deutscher Offizier,
hat aber seinen Abschied genommen, weis
er eine große Erbschaft gemacht hat und nun
den vielen Mantmon verwalten muß. Minen
in Brasilien

.Was ?"
„Ra , Bergwerk » in Brasilien — weißt

du nicht, was «in« Mine , ist, Schaf? Kolos-
sale Bergwerk«. -Ist aber wirklich «uch «in
sehr netter Mensch. Umbach hat eben er¬
zählt . oder er selber hat erzählt , daß er erst
vor kurzem au « Brasilien zarückgekommeu
ist

.Aha !" sagte Ruth.

.Wie meinst du ?"
„Ach. nichts."
„Na , dann unterbrich mich doch nicht

Immer. Das ist ja ekelhaft . Er ist «ls»
eben erst au» Brasilien zuriickgekommen und
ist «in sehr netter Mertsch, und- nun k»mm
gefälligst mal rein !"

„Wie heißt der Herr ?" fragt , Ruth.
.Armbrüster ."
„Wie ?"

i „Armbrüster . Barnamen Habe Ich nlcht
verstanden . Jedenfalls ist er «än Freiherr,
Freiherr von Armbrüster . Frwg' doch nicht
so gräßlich viel . Letzt komm' rem !"

„Das ist mir ganz unmöglich." erklärte
Ruth hoheitsvoll . „Ich Hab« rasende Kopf¬
schmerzen und bin gänzlich außerstande , mich
mit fremdenMenschen zu unterhalten . Bitte,
sei doch so freundlich, lieber Otto und ent¬
schuldig« mich bei der Mama . Er ist mir
wirklich ganz unmöglich!"

„Rede, wie dir der Schnabel gewachsen
ist!" schrie der Bruder . „Mit mir kannst
du so etwas nicht machen, verrückteSchr-aube!
Haste nun wirklich Kopfschmerzen?"

„Sonst würd ' ich,» nicht sagen, dummer
Junge !"

„Na also — das kann man wemMen,
verstehen. Ich -werde also anmelden , daß
du Kopfschmerzen hast. Persönlich glaube/
ich allerdings — er sind di» Erdbeeren ! Ra,
ich geh' wieder r »in."

„Du . Otto !"
-Ja ?"
„Und dann lbitt« Herrn von Umbach, er

möchte doch einmal zu mir herauskommen ."
„Für den hast du keine Kopfschmerzen?"
„Nein !" brüllt » Ruth und stampft» mit

dem Fuß aus.
Worauf Bruder Ott » Mchtet ». denn er

kannte sein« Schwester.
Ruth aber stand seh» nah » *#» einem

Tränenerguß.
Solch eine Frechheit^
Und wenn er ihr auch zehnmal einen

großen , eien sehr großen Dienst erwiesen
Hatte, dann durfte er sich doch nicht in das
Haus ihres Vaters einschleichen; nein , das
dürft » « • nicht! Und wenn ihn» etwa » an

ihr lag , dann mußte er arbeiten , mit R-
fenkraft und eiserner Beharrlichkeit arve
ten, bis er die Vergangenheit gesühnt, di
er sich«in neues Leben errungen hatte «
es dann wagen durfte , sie hkimzufiihren,
wenn ^ sie auch beide darüber weiße N
bekommen sollten und wenn er «wanr
Jahre dauerte —

Ruth fand diesen Gedanken so
daß sie beinah « geheult hätte vor

— aber das durfte er- nicht!
Da kam Umbach. « .««b»
„Grüß Gott , li-ebes Fräulein " uty,

grüßte er sie. „Kommen Sie denn
uns ? "

„Nein — ich habe Kopsichmerzen.
„Ach. wie schade! Ich habe mir -" ' ,

einen Freund in Ihrem Hause <i"i
und ich möchte gern , daß Si « chü
lernen ."

H Er ist rin knteressante-
aus bester Familie ."

„Wie heißt er denn ?" g,
„Dorival von Armbrüster . Gr wa

gere Zeit in Brasilien —" « st.
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„Hören Sie mal , liebes Kräul̂ 'N ^iH finde, daß Sie heut« gar nicht .
„Man kann nicht immer nett
„O doch, man könnte !"
„Weshalb haben Si « den
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®i* Weihnachtsfeier de, Beich»dnndes

Kriegsbefchndigten am 2. Wrihnachtr-

Sn«im Saale„Zum Taunus"im Stadtteiljldorf, erfreute sich. Wie man uns schreibt,
-n«« außerordentlichen! Zuspruchs. Auf den
L j>ie Kinder bestimmten Tischen präsen-
werten sich Küche,.- und duftender Kakao.

Hintergrund, unter .zwei Christbäumen,
PL Geschenke für die Kinder, und die Tom-
L fl. Gegen 3 Uhr eröffnete Kamerad
«nton Schmidt die Feier m:t einer Anspra-
JL und betonte, daß der Reichsbund auch
tziesmal bestrebt gowefen fei, den Kündern

bieten, was Weihnachten eigentlich bede-u-
L nämlich: ein Feist der Liebe. In feinem
Mutzwort forderte er alle Kriegsopfer aut.
uurch innigen Zusammenschluß die Reihen
k(f Reichsbundes zu stärken. Rach dem ge¬
meinsam gelungenen Lied „Stille Nacht,
leili'Ö« Nacht" wurde non den Kindern «,n

vorbereiteter Fahnenreigen vorgeführr.
hieran schloß sich die Bescherung, als Ab-
tauft der Feier für die Kinder. Nach emer
jurzen Pause leitet« der Gesangverein
Liederkranz"-Kirdorf unter der Leitunt

!eines Dirigenten Höfer die Feier für d.«
Drwachsenen mit dem Liede „Heil ge Nacht,
h,i «tze du" ein. Der Nachmittag ging dahin
*jntet Gesangsvorträgen und Tanz. Am
lbend trug der Gesangverein„Mitnnerchpr"
tirdorf mehrere Lieder r>or. Der Humorist
tlingler erfreute durch fein« lustigen Bor-
läge. Von den Kindern wurden Pyrami¬
den gestellt die außerordentlichen Veif««
,nden. Ein» schön« Tombol» und Christ,
«umverlosung brachte manchem einen hüb-
ihen Oewiinn. Mit dieser Feier hat der
seichsbund wieder bewiesen, daß er auf
edmöglich» Art und Weis« den Kriegs-
^fern ihr Lo, »erbeffern will. Hoffentlich
»ben ^ lla Festiteilnehmer «befriedigt der

«eier beügewohnt und «ein »Ute» Erinnern
chit nach Haus« genammem V

ß I « » viel » altzfr'etze wird am 81
»,zeucht, rme gr,ße» ilvest«,f«ier ab, galten

». Gtempelstener Unter" hinwei« auf
tzs, i« Anzeigenteil veröffentlichteV , t « »« t -
im 4, uni des Kinanzamt« für Gtemprl-
teuer in Frankfurt  a 9t.  werden wir
»kdete« zur weiteren Uufklärunß folßender
»rltuteran  g Baum jN gewähren: »fach
he« Gtemvelsteuergesetzesind sämtliche wüh¬
lend der Dauer eine» Fahre» in » eltanß ge-
chesenen Miet- und Pachtverträge über di«
in der Bekann'm»chung »nge| eden,n » eaen-
stände(auch die nur mündlich  adgeschlvffe.
nen) fteuerpflichtiß. Dadei ist e» ahne « e.
tzeütung, ob der Vertrag da» ganze Fahr
hindurch, oder nur eine kurze Feit,n Kraft
gewesen ist. Befreit sind nur solche ver-
träge, dei denen der für die ganze  Dauer
de» vertrage» zu entrichtende Zins zu sa m-
» - n 150 Mk. nicht übersteigt. De«, Zinse
sind alle in Geld bestehenden Nedenleistungen
«n den Vermieter für Gchorvsteinreinigung,
Müllabfuhr. Beleuchtung. Warmwafferver.
svrgunfi, Sammelbeiznni. Fahrstuhldenutzung,
«l . ßve' sicherung,Hautsteuerzuschla, kurz alle«,
w», der Vermieter auf den Mieter «bwälzt
zur Berechnung seiner steuerpflichtigen Höhe
zuzurechnen. Auf die Verpflichtung der Ber»
Mieter zur Aufstellung Veisteuernng der
Mietverzeichnisse ist e» ohne Einfluß, ob sie
selbst die Bäume von einem andern gemietet
haben und sie möbliert oder unmöbliert
weiter  vermieten. ES gehört auch die Ver¬
mietung von Zimmern in Ganatorien, Gene-
sungtheimen, Privatirbenanstalten. Fremden-
Pensionaten und dergl. hierunter. Dem
Mietpreis ist hinzuzurechnen, wa» der Mieter
für Heizung, Bedienung, Frühstück an den
Vermieter zu zahlen bat. Befreit sind nur
solche Mietvertiäge, durch die » astwirte »der
Z«mmermietcr Fremde zur Beherbergung, als,
tiur vorübergehend, aufnehmen, jftür die Ver-
mietun. »vn Wohnung». u.« eschäft«räumen ist
zu beachten, daß die H i  1f t e der » teuer-
adzade für solche Bäume nicht erhoben wird,
di, für gemerdlichr oder berufliche Zwecke
bestimmt sind, « ind gleichzeitra  n -ch
jür andere Zwecke » . «l» Wohnung
Bäume vermietet, s» ist anzugeben, wieviel
don dem Mretzin» auf die Ueberlassung der
Bäume für ßewe-dliche und derufliche Zwecke
»ntfällt. Bei Musikwerken ist der Anschaffung,,
prei», wangel» eine» solchen ihr Wert für

l die Versteuerung maßgebend und « itanzu-
Aelden. Bei Warenautomaten ist anzugeben,

^ lvieviel Warendehälter ste haden. Die Ver¬
steuerung der Pacht» und Mietverzeichrnsfe

\ sowie die der Automaten - und Musik-
work«  erfolgt deim hiesigen Zollamt.

* Frankfurter viehmarkt . Aufgetrieben
tvaren : 612 Rinder, darunter 126 Ochsen,
10 Bullen,403 Färsen und Kühe, 77 Kälber,
»0 Schafe, 780 Schweine. Bei ruhigem
Geschäft wurde nahezu ausverkauft.
wurde bezahlt.: Für Großvieh je nach
Qualität 750 bis 975 Mk., geringes Breh
war schon für 475 Mk. pro Zentner zu
haben. Kälber erzielten 1100 bis 1200 Alk.
Schweine wurden diS zu 1700 Mk. ge¬
handelt.

a Der wert »er hessische« O»ster»te« .
Hm Jahr , 101» lieferte die Obsternte t»
vtssen eineu Ertrag mm 143 453 Dz >m
Weite #im • 2*8 921 « . » «* Ertra» »»n

„Taunusbote", Bald Homburg». fr. H-
»8 Dezemb-r 183«

19l9  bezifferte fit aus 740 4*5 Tz. und
brachte 58 5*3 795 M ein Den LSweuon-
teil bei der lktztjäb-igen Emte hatte dieP »-
»irr « tsrkenbmg mit .-83822 Dz. im Wett«
von 27 539 632 M . Dann folgt Oberh-ff-n
mit 243398 Dz. im Werte von 19 115 115

Rheiuheffen hatte 9 934 048 Mark.
Interessant ist die Wertstei,-rung für emen
Doppelzentner seit 1 910 . Taleläpfel kosteten
1910 14.64  M , 1919 90.85 M . Wirt-
fchaftSäpfel7.45 bezw. 66.04 M, D«felbir«en
18 18 bezw. 92 72 M . Wirtschastrbirnen
9 03 bezw 54 84 M . Zwetschen und Pflau¬
men kostetn 1910 14.17 M. 1914 6 69 M
und 1919 73.28 M . Kirschen kosteten 1910
30 63 M, sanken 1914 auf 21.05 M und
---eichten 1919 192.87 M. Aprikoseu kosteten
1910 39.52 M und 1919 304.7? M . Für
Pfirsiche bezahlte man 1910 13.8* M
1914 nur 15.88 M und 1919 267.6» M.
Wallnüssr kletterten in de« Jahrzehnt »on
28.92 auf 865.L0 M.

* Aepfelwes« - Bo«k»t. Im „Höchst.
Krbl." lesen wir nachstehende Annonce:

Meidet die Aepfelweinwirtschaften in
denen mehr all 1,25 Mk. für */10
wird. Zusammenhalt »erbürgt den Er-
folg. Ortsausschuß Höchstd. A. D. » .-B.,
Wenzel.

* Fßr »le Greuzs»e«»« vherschlefie«
giuge» iu uns«r««r » rschtfttstrll« weit» «iu:

Vou Herrn. Dr . Sotterho» M 100.—
«it dm hwait* »,r»fl« tlicht«> , *4*.

zusaww«« M 943.-
»rit «w » od«r, «»« «« wir g-r, , « tgegW.

10SL4BersrnssmzKlge.
Dur»- ««» Gportverei« Ur!e»richS»orf.

Mittwoch, den 29. Dez., adendr 8 Uhr
Erscheinen sämtlicher aktiven
Mitglieder , Damen und Herren

sämtlicher Abteilungen
im „Weiße» Turm " zum Hallentrainieren
erwünscht.

.) » tsidtische Bücherei . Heute keine
BücherauSgabe. Nächste AuSgabe am 4. Fan.

Di« vsrehrUchen

Postdezieher
wolle« bitte ihr

Ud»u»««»»t auf deu

„Taunusboten"
erneuern.

!l.

KP«rt und Spiel.
Hombarg . r F «hba» >» rr «t«. Bi« am

ss. i. rta« im B-rein»l»kal« ad§ed«lten« mt.rn«
tl .ni» Weihn«cht«feier, «rfr. iit« sich «in«, recht
r«hlr«ich»n « . such»» und führt» zu einem m.r-
t. r.n , -s. Ischaftlich.n flulamminschluh, v «ch
«.meioschaftlich.n »ks»n, .n und einer*lnspr«che
de» 1. v « sid»nd»n, »erlief »i« F-ier zu a>ge-
»einer Z»sri-den>,eit. Ben Abschluß bildeten
eini«« recht schön»»rartraßenen Cd»r, d«» sehr
«nt «eschult.« .Mey«r.Qu«rt«tt»-. di« » ich,«
»eifall

Feiertagen»erliefe« »i«
1. F«iert«g die 4. M«nn-

»eifall f«n»en.»i « Spiel» an den
«r« «rt -t. S « konnte«m - -
sch. ft «eg-n di» gleiche »«» « ch« kdwgen und
2 > g Resultat heraurholen. Bi « Mannschaften
lieferten sich«In schöne, Spiel und hinterließ di«
vlannschast»«» Schwetzingen den besten Eindruck.
Di» » vtaxnschnft spielte g««»n die gleich» de»
« »llspiel-Klub, Oflenbach und konnte » it dem
d»b»n Resultat »on >0 : » den Platz »erlassen.

«mR Feiertag hatte di» t . Mannschaft den
«alls »iel-Klud « ießen»erpfl'chtet, de» laider»hn«
»»rherig» Benachrichtigung aur, »blieben war und
daahalb di. F»lgen zu tragen haben « ird.

Di« 2. Mannschaft war Vach Oberursel z«.
fahren, um «egen di« 1. Mannschaft d«r Turn-
gesellschaft Oberursel »in » esellichaftrspi«l au»,u-
tragen. tzombnrg war der (»lückltch« nnd konnte
gegen den C-Klass«nmeist»r »in » : » Resultat«
hervorhringen. Ein« sehr gut« Leistung und gibt
fleugni, von der « pielstärkr der Mannschaft.
Di« S Mannschaft spielt« «henfall, dort u.konnte
gegen di« 2. einen Sieg mit 8 : t mit nachtzuse
nehmen. Die «. Mannschaft spielt« »henfaü» dort
mußt- sich aber »on der 3. Mannschaft «me
Niederlage »on » : 4 gefallen lasten. .

Alle« in Allem »eigten di« Resultate stehr
gute F . rtschritt, der Mannschaften.

Rachrichte« «»»Friedrich»«»»?.
Bekanntmachungen.

An»gab» der« rotkarten erfolgt am Freitag,
gl. Dezember, vormittags 8—1 Uhr. 10342

Urt «drichrd »rs, *en M. Dezember 1*3®.
»er Bürgermeister

Uo.« ca r.

Bom 1. Januar 1921 ab haben nur noch
di« neuen Reisebrotmarken(kleines Format) (Sül

^Kri,drtch »d»rf (Ts .). 2». Dezember1*»0.
Ber Bürgermeister.

10**5 Foucar.

Da« auf X«chmehlabschnitt Nr. 10 zur Au«-
gad« gelangend» Mehl kann bis zum S. Januar
1*21 bei den Bäckern abgeholt werden Abschnitte,
welche m diesem Zeitpunkt nicht in Händen der
Bäcker sind, verfallen. 10341

Griadrtchodarfi De., 2*. Bezembe» UM.
De« Bürgermeister

Fouear.

Vsm Tage.
kck. AuS Fr » nkfurt  a . M . (B»S oer-

btngnitzvolle Haus.) In «inem « traftzrozeß
wegen WodnunzSfchiedungen waren au« dem
Haus« « »rtaerweg 7 drei Zeugen,« h^ Ogen
Termin auSgedlieden und wurden dethalb zu
Ordnungsstrafend»n j« 50 Mark »erurteilt.
In demselben Hau« ist i» der letzten« acht
in eine Giedenzimmer-Witznung, dl« em » he
paar allein bewohnt. e>ngedrocd»n worden.
,en » jeden fielen für , 00 000 M » chmuck-
lache«, Brillanten und daareS Geld zum
Opfer. - (F. lfchmünzor oor ^ m » chwur-
gericht.) W-,e» schwerer Krankheit de«
Vchreiner, vergölst »oante disher di« An¬
klage gegen ihn und fein. M .' tät. r wegru
Herstellung d. n falschen öS Markscheinen
nicht zur Verhandlung kommen. Da die An-
gelegendeit nicht mehr ltnger hinanSgezogen
werden s»ll, ist nunmehr auf de» »0. Jan.
Termin »or de« Schwurgericht anderaumt
wordgn. Die Verhandlung wird unter allen
Umsttndeu statlfindenund e»t. da» Verfahren
gegen Vergölst adgetrennt werden, wenn fern
Zustand eine Verhandlung gegen *»*
gestatte, sollte. - (» chiednngen mit deschlag-
nahmten Wohnungen.) » er am L. Oktober
oerdaftet, Schlosser « eorg Buh hatte als
Angestellter der sttdtischen Kriegsfürsorge Zu.
tritt zum Wohnungsamt, da ihm die Wohn
ungSangelkgeuhkileu der KriegSdeschäoigten
Unterstanden. I » zahlreichen Fallen ver-
schrsite er »eutrn gegen Zahlung »on IR dlS
1400 M rote Dringlichreittaulwers« und
Wohnnngeu, die dann auf un«ufgek>arte
Weis« «ul den Listen de« Wohnungsamtes
«erschwavden. Gegeu Buhl sollte heute ver-.
handelt werden, doch da mehrere Hauptzeugen
au« leicht begreift chen « ,ündrn «ficht er¬
schiene» waren, mußte Vertagung elntreten
Vuhl wurde au« de, Haft entlassen.

kck. Kelsterbach,  27 . Dez. (DerLrffel-
schlucker.) Der von hier gebürtige Emdrecher
Heinrich « öckel hat schon wiederholt die
Orsientlichkcit beschäftigt. So oft tx  tn *aä
Gesängni« eingeliesert wird, verschluckt er
einen Löffel, der ihm dann im Krankenhaus
auf operativen Weg entfernt werden muß
Aus «dem Krankenhaus entspringt er dann
Auf diese Weise hat er in der letzten Zeit
schon viermal über den Weg de« Löffel-
schlucken« den » -« in die Freiheit gesunden.
Am Tage vor Weihnachten faßte man ihn
aber in der Nähe von « oldstein wieder av,
al« er ein gtstohleneS Motorrad verkaufen
wollte. Er wurde in das Untersuchungsge¬
fängnis gebracht und verschluckte dort Punkt,
lich seinen Löffel. Im Krankenhaus stellte
man fest, daß er noch von der letzten Ope¬
ration eine eiternde Bauchwunde baue, was
ibn jedoch nicht im geringste» hinderte, schon
20 Minuten nach feiner Einlieferung spur¬
los wieder zu verschwinden. Nicht minder
originell war die Art, wie man heute den.
Menschen wieder einfing. Bei einer Famme
in der Breitengasse in Frankfurt hatte d,e
Kriminalpolizei eine Haussuchung vorzunehmrn
und ließ sich dabei auch nicht dadurch stören,
daß da» Ehepaar noch in einem gerne,nsurnen
Bette lag. Im Gegenteil, gerade dieses Bett
erweckte das Interesse der Polizelbeamten,
denn iS war außergewöhnlich umfangreich.
Man zog rücksichtslos die Decke weg, und
zum Vorschein kam Herr Göckel, der sich bei
den Beiden verkrochen hatte. Nun ist er
abermalt in dar UntersuchungSgesängrilS zu¬
rückgebracht worden; aber einen Löstet will
man ihm nicht mehr in die Hand gebcn-

Bermischtes.
Ein moderne- Vineta.

AuS Waldeck  wird gemeldet: Wande¬
rern, die. gegenwärtig die große mittel¬
deutsche Eddertalsperre  besuchen, bietet
sich ein merkwürdiger Anblick. Infolge der
andauernden Trockenstand ist der Wasserstand
der riesigen Stausees der Talsperre svmeit
gesunken, daß da« Becken fast autgetracknet
ist. Als die Talsperre vor etwa 8 Jahren
angelegt wurde, mußten mehrere Dörfer, die
in der Talmulde de» j tz'gen « taubecken»
lagen, von ihren Gemotznern geräumt
«erden. Man erlebte dann da» « cheuspiel,
die Dörfer in den Fluten de» Gee« ver¬
sinken zu sehen. Jetzt ist durch den uiedrigeu
Wasserstand da» Dorf Berich  wieder
vöR'g frrigelegt wordzn. Inmitten zusammeu-
gestültzter Häuser razt die uralte Kirche de«
Dvrfet empor wie ,n frühere« Tagen, und
für die ehemaligen Bewahuer de» Orte», die
sich jetzt in der Bäh« «nzesiedelt habe«, ist
e» »an eigenartigem Beiz, ihre wieder «u*
der Tiefe aufgetauchte» Heimstttte» noch ei»,
mal zu besuchen, ehe die Fluten da» » al-
dcckischev >net« ans» neue verschlingen.

Letzte Nachrichten.
Die Botlag, der Beamte». — Fürsarg« dl«

Beichnregiernng.
Berlin.  28 . Dez. (Pr .o. Tel ) Da luf

Beschluß der BeichSregierung den Bcamteu
dn» Jenuargehält schan am 15. Dezember
«uSgezatzlt» vrden ist und dadurch die B,t-
lage der Veamten  im Januar stchver-
schärfen muß, besteht, wie die „Voss. Z ."
ei fährt, die Ansicht, die fi there Auszahlung
de, « rhältn anch für die folgenden Monate
anznbahnen. Die« wird« im Wes-n darauf
hrnautlausen. daß im Jahre 1*20 die Ge¬
hälter van 18 Monaten gezahlt« erden, » ie
Erwägung« hierüber sind nach nicht «bga-
schlaffen.

Da» KInderelentz.
Berlin,  28 . Dez. (Priv. Del.) « ach

einer Meldun, de« „8 . I ." au« Dresden
,st vau 17 350 ärztlich untersuchten« chul-
kindern« achscn« die Hälfte unterernährt und
blutarm.

AuSgebrochene Verbrecher.
Kaiserslautern,  27 . Dez. (Wolff.)

Im Untersuchungsgefängnis über fielen mehrere
G«fangen« während eine« Spazierganges im
Hofe den diensttuendeu Austeher. entrisse»
ihm dieSchlüsstl. öffneten da« Haupttar und
fl,h  en. vier von den Entflohenen̂sind noch
nicht wieder ergriffen, darunter ein gefähr¬
licher Einbrecher.

Kaiserslautern,  27 . Dez. Dievar-
gestern au« dem Gefängnis auSgebrocheneu
Verbrecher machen die Umgegend von Kaisers¬
lautern unsicher. In Olterborg überstclen
sie mit einem scharf geladenen Bevolver einen
Professor in seiner Behausung, setzten ihm
den Beaolaer auf die Brust, scssclten ihn
und seine Frau und raubten da« ganze Hau*
«u». U a. fielen den Verbrechern sämtliche
Wertgegenstände, Eßwaren und 500 Mark
baret Geld in die Hände. Bei der Ver¬
folgung durch zwei Hörster konnte einer der
Verbrecher festgenammen werden. Die andere»
entkamen.

VkltklWlliilrlm fflr MIM.
Meist trübe vielerorts Nebel, zeitweilrg

Niederschläge. Temperatur Wenig verändert.
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WM Der neuen Ml- imö Mikmeii.
Die neuen Brot - und Zuckerkarten werden

dies» Woche von Mittwoch bis Freitag ausge¬
geben ,und zwar:

am Mittwoch , den 29 . ds . Mts . vormittags
v«N 3— 12‘/t Uhr für Einwohner des Bezirks I
und nachmittags von 21/.—5l/a Uhr für Einwoh
net des Bezirks II.

am Donnerstag , den 30. d. Mts . vormitt »,,
von 8—12' /, Uhr für Einwohner des Bezirks III
und nachmittags von 2' /.—5 '/, Uhr für Einwohner
des Bezirks IT.

am Freitag , den 31 . d. M . vormittags von
8—-1 Uhr für Einwohner des Bezirks V.

Die Lebensmittelkarte I ist mit vorzulegen.
Für Einwohner des Stadtbezirks Kirdorf

werden die Brot - und Zuckerkarten am Donners¬
tag , den 30. ds . Mts . im Bezirksvorsteheramt
ausgegeben.

Bad Homburg v. d. 28 . Dezember 1920.
Der Magistrat

loses_ Lebensmittelversorgung.

,̂ «wlu.r,botr- . Cu»  KomSur , ». t . f.

Kranken-undKinderznlagen betr
Am Donnerstag und Freitag  dieser

Wsche werden folgend » Kranken - und Kinder-
zulagen ausgegeben:

a) für Kranke:
50 Gramm Butter zum Preise von 2.30 Mk.
auf Abschnitt 4 der Krankenkarte mit dem Auf-
druck . Fett " .
250 Gramm Grtetz zum Preise von 1.28 Mk.
auf Abschnitt 4 der Krankenkarte mit dem Aus¬
druck »Nährmittels

b) für Kinder bis zu 2 Jahren:
250 Gramm Grieß zum Preise von Mk . 1.26
auf Abschnitt No. 24 der neuen Ausweiskarte.

Die Kranken - und Kinderzulagen sind l»
den nachstehenden Geschäfte : erhältlich:

Firma Schade & Füllgrave . Luisenstrake
* 3akob Nehren Nachf. „
Bad Homburg o. d. H., 28. Dezember 1,2k

Der Magistrat.
10811 (Lebensmittelversorgung ).

8ung!
Herren un9 Damen

jur Gründung einer
Theafer-6e(elffchaff
" « such  t . Meldung Mittwoch

Hend » Uhr . 10324
.Frankfurter Hof ".

Preisabschlag!
Blütenweiße » Schweineschmalz

, Pfd 18.40 M.
Sußrahm -Tofelmargarine

Pfd . 14.— u. 15.— M.
Aufschnitt v. 16.- M . an p. Pfd.
Ia Csrnedbeef (mild)
^ . Pfd - 16.— M.
Delikateß-Saurrkraut

^ . Pfd . 0.50 M.
Echten Schweizers,

]U  Pfd 8.60 M.
Divers, billige Delikatessen u >d
Lebensmittel empfiehlt 10326

L. « übel,
Thomasstraße 8. Fernspr . »19.Scliiafzimmer
eiche imitiert
mit Spiegeischrank
sehr apart
m. Stür . Schrank
eieg. weiss
Schöne .Küchen

M 1650.—
M 1950.—
M 2300.—
M 2500.—
M 2800 —
M 725.-

950.—, 1200.— 1500.—, 1650 —
FRANKFURT A. M.

Bächerroeg 54  II.
Kein Laden . — Billige Preise.
_ Linie 8 und 11. 4655

Bekanntmachung.
1. Für den « rmenpflegebezirk VII ist der Kaufmann Earl

Ludwig Er « , . Rind 'sch, Stiftrstratze 22, als Armenpfleger und
der Echuhmachermeister Mathäus Koffer als Armenpflegerstell.
Vertreter,

2. Für den Bezirk I der Uhrmachermeister Wilh . » «dtler,
Elisabethenstraß , 44 al, Armenpfleger , und der Schneidermeister
Etzrift . « chreiner al, Armenpfl . gerstellvertreter bestellt worden

Bad H«« »»rg v. b. H., d»n 20. Dezember 1920. lobst?

_ Der Magistrat II.
Versteuerung der Pacht- und

Mietverträge sowie der
Automaten - «. Musikwerke.

A. Sm Monat Januar  1921 sind zu versteuern:

81 * ^1896^* nat^ ^ ar W e^e 48 1 des Siempslsteuergesetzes
*0,n  28 . e. 1809 nempelpflichtig» Pacht - und Mietverträge (auch
^5 " ur «Ui«dttch  abgeschlossenen ) sowie die After -Pacht - und
Mietverträge , welche rm Kalenderzahr 1920 in Geltung gewesen

rrimm.^ 1. w £ r ? " mietung möblierter oder unmöblierter
Zimmer «ündltch  oder schriftlich  abgeschlossenen Berträae
^ ' riiegen bei einem Preise von mehr als 360 M jährlich eben-
fall, der Eteuerpflicht . Hierunter gehörte auch die Vermietung
finit»» unö  Sanatorien , Genesungsheimen , Privatirrenam
stalte», Sremdenpenstonaten und dergl.

na <J) Tarifstell « Ila des genannten Gesetze« steuer¬
pflichtigen Automaten und mechanischen Musikwerke °

^ «rsteuerung hat zu erfolgen:
,u 1 durch die dem Verpächter oder Vermieter oblieaende Ein.
retchung eines Pacht - und Mietverzeichnisses und Einzahlung der
Sbu « bei den Zollfiellen (in Frankfurt a. M . Finanzamt fü!
Stemp,  lst »u « r ) oder Stempeloerteilern , welche auch di« Aor-
drucke zu den Verzeichnissen unentgeltlich verabfolen.
w res 7,. nmeIbvUnÖ Automaten - oder Mustwerk - seiten,
r^. oder Ausnützers bei der zuständigen Zollst,lle
(ift * BörsenstratzeO

vtlcht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung riebt Be-
strafung nach 8 17 Abs. 2 L. Sk. G . nach sich. 8 * 9
wird ÄV Aadrangs bei den Zollst. lle»

Kleider
werde» gefärbt . 1088»
Färberei Friedrich,

Wallstraß , 14.

»». »ezr«her

WkWm-Wkklll
Nimmt auch i« Wäsch «,
«»»besser« noch Kund , an

Zu erfragen in der Geschäft,
stell« diese» Blattes unt . 10328

Mnikk SDOfofrn
mittlere Größe , billig zu
verkaufen. 10325

Promenade 87, pari.

®nt kkh. ürDr. eerD
, 6 X106 mit Ga ; - u. Wärmeofen
und Kohlenkaften zu »erkaufen.
10344 Bommershetm,

Obergass«43.

Leder.
Erster Fachmann der Frinledrr-
Fabrikalion , erfahrener energisch.
Praktiker , langjähriger Leiter,
erter Fabriken , routinierter Ver¬
käufer, sucht leitende Stellung
in Portefeuille Leder-Fabrik oder
Zurichterei evtl, mit Kapitalbe¬
teiligung . Angeb. u. F . T . 17400
an Ala -Haasenstein & Vogler,
10302 Fra ks rt a . Main.

ikln-oSer
MksMWm

mit s«fort oder später bezieh¬
barer Wohnung in Homburg
od. Umgebung bet hoher Anzahl

ri (mm MW. :
®efl. Angebote u. U. 10310 an
di« Geschäftsstelle dister Blattes.

Lnisenstrass« 89
Ab Freitag »nd folgend « Tage

Das große  Seflprogramm

I SlWkk-MilIlliW
in Homburg od. Umgebung

U Mlklkl IksW.
Gest. Angeb. u. B . 10320
a» di, Geschäftsstelle d». Bl.

Der sicherste Weg!
all . Bekannten , Verwandten , Freunde , Kunden
»ri der Uebersendung von N,ujahr,wünschen
zufrieden zu stellen, ist ein« entsprechende

Elückwunschanzeigv in
der Sylvesternummer
«»d müssen selche Anzeigen unter Garantie
rechtzeitiger Aufnahme bi» spätesten» zum

Die Elletragödie einer
Königin

Der grösst « Prunkfilm
der Walt I

Hauptrollen : 10845
Henny Porten
Egede Nissen
Emil Janningu
Paul fiartmann
Ludwig Hartau
R«gi«: Ernst Lubitsoh.

Muslk-Kegliltung durch du Homburgir
Solistenquartett

N'ppach, Marx, Miller» HOttenbarger.

!Auf die grünen Nolbezugscheinr
non Nr QHI _ mnn _ ! . x w L L _von Br . 001 —1000 werden am Mitttw  och , den 20. De,
v»n vormittag , v- 12 Uhr bri Frau Ehrt » . Glück « h Wwl
Orangeiiegass », je l Zentner Mr .unkohlenbriketts (Pret , 20 M.i

| abgegeben. 10 38»
Ort, -Kohlenstell ».

Biete an:
Prima Blockschmalzm 18.

„Sützrahmmargarine. 15.
wS (Ullltt5D0lCll wl2,l,ettSmUtê o"‘ statt

Donnerstag , den 30.Dezember
:::: nachmittags um 6 Uhr ::::
«ufgegeben werden in der Geschästrstell, de.

Haingasse :: Telefon 848. 10338

wird baldige Versteuerung empfohlen.
.. QOn  Frankfart «. M .. den 23. IS. 1920.
l _ Das Finanzamt für Stempelsteuer.

Verhauf JUiffrooth
«WM Hi » - M . 9 .50

* Fleischwurst
Rindswurst
Leberwurst

Metzgerei Zächtenstein,
10327 Kafernenstrahe 8. Kase rnenstroke 8.

«erantwortlich fü, die SchListleitung: AÜ̂ Haus^

©fori Sdiitim
Leibbinden

»um Warmhalten
Lnngrnschützer,

Katzenfelle.
Sohle » au , Filz , Kork,

Str »h etc. »27»
Carl Ott,  Bad Homburg

Su kaufen gesucht
Hau»

mit v—6 Zimmerwohnungen wo¬
von eine im Frühjahr beziehbar

oder kleinere Villa
Offerten an die Geschäflsstell, d.
Bl . u. St . 10300.

Schriftliche aaMeilen"

— »io . —

— — 9 . —

m
l
H
8

jeder Art an Zivil und
Behörden (Gnadengesuche
usw.), Vordmundschafts-
rechnungen, Vermögens-
Verzeichnisse bei Sterbe-
fällen, Entwürfe zu selbst-
geschriebenenTestamenten
Hochzeits-Kladderadatsch,
Gelegenheits -Grdlcht« füi

bekannter  Güte ' und
prompter und diskreter

Lrih Stsrch fr«i«
Bad Hvmbnrg

Elisabethenstraß « 10
1. Stock, Zimmer *.

neues Theafer
Frankfurt a . Main.

Di«n,tagf 3 1̂,: Dornröschen Pr.v 3- 8 Mk.
71la Das Buch einer Frau. Ab.
L Gemöhnliche Preise.

Mittwoch , 3i|a: Dornröschen Pr.». 3 8M.
7>/, : Luderchen Ab. 8 . Sew .Pr.

Donnerstag , S1/, : Dornröschen
Pr -v. 3- 8 M . 71/2: Das Buch
einer Frau . Ab. 8. Gew. Pr.

Freitag , 8>/, ' Dornrörchen . Pr.
von 3—8 M.
— 71/2: Zum 1. Mal «: Da,
Wintermärchen . Schauspiel in
5 Akten von W. Shakespeare.
Erhöht « Preise.

Samstag . 37r : Dernrlschrn . Pr.
von 3—8 M.
— 7]/2: Dar Winrrrmärchen.
Erhöhte Preise.

Sonntag , SVa: Luderchen. Bes.
erm . Preise . 1
—J ]lt : Das Wintermärchen.
Erhöht « Preise.

ükskl-RkslllkMl WMklkllk.. . . . .

u Am tl . Dezember

—: Kapelle Waldmann.
FEr erstklassige Speisen und Getränke

ist Sorg « getragen.
Zagverbindun « : Freitag « bend «11

m u. 951 abH«« bürg.
Zu zahlreiche« Besuch ladet ein

Jacob gwermann,
1088« Telefon 87.

Schrkilimaschinkimriikjtt,
" « .den sauber u. sorgfältig au«.
geführt . Deretheenstrahe 7.  I.

Wer tauscht
gegen 8 Zimmer - Wohnung
kleinere Wohnung ? Bahnhofs . ,
nZhe beovrzugt . Angebot« unter
« . 103 !tst an di« Geschäfts¬
stelle diese» Blatte ». J '

Vertauscht.
«m Freitag , den 17. Dezember I
abend , im Eisenbahnzug von
Oberursel nach Bad Homburg,

eine braun « Ledertasche
ve' tauscht worden . 10308
Abzugeben gegen Belohnung in

Gonzenheim , Marienstr . 12.

Gefunden
ein gold . Glieder . Armband.
Abzutzolen 103801

Schulstratze 11, L Stck.

Beratung und Vertretung
in allen Steuersachen

unter strengster Verschwiegenheit.

Rechtskonsulent H. C. Ludwig
Vom Landesfinanzamt zugelassener Steuerberater

Lou isenstraße >03 I._ 8770 Telefon E.

Flaschen ! DAADALAD 2n Flascheni

Den besten und billigsten
Neujahrstrunk

erhalten Sle ' bei
PeppelLKappus

Apfelweinkeiterei Bad Homburg v. d. Höhe
Elifabelhenstratze 19 a
ESBJ Fernruf 49Ö. EM

1011» ^

F 'aich-n ! Emssrnrntma  3n gio ^ gi
s«r den Angeiventeil : Otl » Titte,mann;  Druck » nd Varl », : SchuLt 's Buchdrucker »; , Bast SambiNb
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